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Kirchengeschichte
Das Papsttum 13} Kampf mıt taatsabsolutismus und Aufklärung. Von aul 111 bhıs

Französischen Revolution. Von HKFranz Xaver Seppelt. Neu bearbeitet VO:  w Georg Schwaiger.(Geschichte der Päpste VO:  b den Anfängen bhıs Mıtte des zwanzıgsten Jahrhunderts KFünfter
Band.) Zweite Auflage. München 1959, Kösel- Verlag. Leinen

Ks ist äußerst spannungsreiche un bewegte Epoche ı der Geschichte der Kırche und
besonders ihrer Päpste, die ı diesem and VOLFr unNns entrollt wird. Zuerst 1st der Kampf das
Konzıl VO:  — Irıent. Schließlich entscheıidet siıch der VO  e den Sorgen unmıttelbare Nach-
kommenschaft beschäftigte, s viıeler Hinsicht noch vollkommen dem heiteren Lebensgenuß
der Renaissance hingegebene Paul I11 doch für die KFinberufung der entscheidungsvollen Kirchen-
versammlung. Auch die Kompanie Jesu, sıch die Sozietät ursprünglich nannte, wurde unte!
ihm zugelassen. Die UOrden un:! das Konzil VOoO  — Irıent wWaren neben den Reformpäpsten
der Hälfte des Jahrhunderts die Säulen, auf denen die innerkirchliche Frneuerung aufruhte.

” Sie schon mıiıt Paul den Vatikan CINSCZOSCH. Freilch vertraute dieser Papst ZU

vıel auf.das Mittel der Inquisition, s (} S1C.  h selbst Zl der Außerung hinreißen heß „Wenn
INe1inNn CISCHCI Vater Häretiker wWarTre, würde ich das Haolz zusammentragen, ihn verbrennen

lassen Die obersten Hirten der Kirche wären damals noch vıelfach VO  w den miıttelalterlichen
Ideen der Weltbeherrschung erfüllt Jedoch die W affen der Exkommunikation und des Interdikts
konnten sıch gegenüber den modernen Staaten nıcht mehr riıchtig durchsetzen Die Fiınmischung
der katholischen Mächte be1 den Papstwahlen und 18 Jahrhundert irat mıt dem Erstarken
des Staatsabsolutismus ı klarer hervor. Spanien uUun: Frankreich nahmen für sıch das Recht
des Vetos ı Anspruch., In ıhren CISCHNECN Ländern ber förderten die landeskıirchlichen Be-
strebungen ] ssolchen Ausmaß, selbst der österreichische Josephinismus C1N|: verhält-
nısmäßig de Beurteilung erfahren kann.

Die Darstellung der Vorgänge ıst schon den vorhergehenden Bänden nüchtern,
sachlich, ob)ektiv un:! dabei doch bıs etzten spannend und ı allgemeinen sehr übersichtlich,
A uch vielleicht ab un:! 1nNe größere Straffung noch möglich Ware,: erall verrät der
Verfasser Vertrautheit mıt den Quellen Uun:! gute Kenntniıs der einschlägigen ] ıteratur,
bei deren Angabe S1C. begreitlicherweise auf wichtigere Publikationen beschränkt Uun:! solche,
die die Forschung gefördert haben (dabei kann über die der andere Angabe verschie-
dener Meinung sein) Sehr bedauert wıird der Umstand daß das Archiv des Offiziums noch
immer nıcht zugänglich ist. Die Problematik, dıe Päpste zählen wollen, kommt ı41 der beige-
gebenoaq Tabelle nıcht Ausdruck, handelt 81C. ben 106 konsequente Fortsetzung
N Liste, die 10 den vorhergehenden Bänden geboten wurde.

Linz g C Un  IV.-Prof. DDr. Josef Lenzenweger
Geschichte der katholischen Kirche. Von Ludwig Hertling S Dritte, verbesserte und

erganzte Auflage. 495 Mıt Bildtatel. erlin 1960, Morus- Verlag. Leinen
Kıs ıst wohl nıcht mehr notwendig, diese 1949 erstenmal erschlıenene Kirchengeschichte

den Lesern dieser Zeitschrift ausführlich vorzustellen. Ihre Kıgenart ist bekannt und Fıgen-
wert anerkannt. Hertling, Professor für Kirchengeschichte der Gregoriana } Kom, erzählt

s1iıebzehn kurzen,; klaren Kapiteln Üüssiger, gut esbarer Korm bei vollständigem Ver-
zicht auf den SoONs' üblichen gelehrten Apparat die Geschichte des Gottesreiches auf Erden.
In der Beurtelung geschichtlicher Kreignisse und Persönlichkeiten geht nıcht selten D

Wege:und läßt veraltete, ber wieder abgeschrıebene Deutungen entschlossen fallen
Eın besonderer Vorzug dieser für weıtere Kreise gedachten Kirchengeschichte hegt uch darın,

gegenüber den kirchenpolitischen Kreignissen dem 1i10DDNeEeIcCcHN Leben der Kirche und er
seelsorglichen Sendung besonderes Augenmerk geschenkt wiıird. Eın ausführliches und D6-

Namen- und Sachverzeichnis erhöht cie Brauchbarkeit des Buches, das ı der
lage auch auf den neuesten Stand gebracht wurde. Kınıige kleine Versehen lassen sich leicht
verbessern.

3  ANZ Dr. Obernhumer
Die Benediktiner. Von Abt Raimund Tschudy. (Orden der Kirche, (282 Freiburg

10 der: Schweiz, Paulus-Verlag. Leinen sir/DM
Der Verfasser dieses Buches über den Benediktinerorden ıst Mann, der die Materie

beherrscht, der Abt des Osters Kinsıiedeln, der sıch schon früher als Übersetzer und Bearbeıiter
(zusammen mıt Räber) der großen „Geschichte des Benediktinerordens“” VO:  S hılibert
Schmitz Namen gemacht hat. Das vorhegende Werk unNns kurze usammenfassung
über:dasLeben des Benedikt, .  e  ber Geist un! Inhalt der benediktinischen Mönchsregel sOWIL1e


